
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

69
0 

22
9

A
1

TEPZZ 69Z  9A_T
(11) EP 2 690 229 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
29.01.2014 Patentblatt 2014/05

(21) Anmeldenummer: 12177625.6

(22) Anmeldetag: 24.07.2012

(51) Int Cl.:
E03D 11/14 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME

(71) Anmelder: Geberit International AG
8645 Jona (CH)

(72) Erfinder:  
• Zbinden, Dario

8708 Männedorf (CH)
• Fässler, Raphael

8645 Jona (CH)

(74) Vertreter: Frischknecht, Harry Ralph
Isler & Pedrazzini AG 
Postfach 1772
8027 Zürich (CH)

(54) Montageeinrichtung für eine sanitäre Apparatur

(57) Eine Montageeinrichtung (1) für einen Sanitär-
körper umfasst einen Montagerahmen (2), der Mittel (4)
zum Befestigen des Sanitärkörpers aufweist, einen am
Montagerahmen (2) gelagerten Spülkasten (5) und eine
Abdeckung (14, 15, 26), welche den Montagerahmen (2)
wenigstens frontseitig verdeckt und welche durch einen
Begrenzungsrand (20, 21, 22) begrenzt ist. Weiter um-
fasst die Montageinrichtung (1) ein Blendenelement (13),

mit welchem bei ortsfest zu einem Gebäudeboden (6)
montierter Montageeinrichtung (2) ein Spalt (33) zwi-
schen Begrenzungsrand (20, 21, 22) und dem Gebäu-
deboden (6) abdeckbar ist, wobei das Blendenelement
(13) bezüglich des Begrenzungsrandes (20, 21, 22) bzw.
bezüglich des Montagerahmens (2) einstellbar ausgebil-
det ist, so dass die Montageeinrichtung (1) auf unter-
schiedlichen Höhen anordbar ist.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Monta-
geeinrichtung für einen Sanitärkörper, insbesondere ei-
ne Wasserklosett, ein Urinal, ein Bidet oder ein Wasch-
tisch, gemäss dem Oberbegriff von Anspruch 1.

STAND DER TECHNIK

[0002] Montageeinrichtungen dieser Art sind seit lan-
gem insbesondere für Wasserklosetts und Urinale be-
kannt geworden. Der Montagerahmen besteht in der Re-
gel aus zwei vertikalen Streben und diese verbindenden
Traversen. Der Montagerahmen und der Spülkasten sind
mit einer Abdeckung verdeckt. Diese Abdeckung wird in
der Regel mit Gipskartonplatten und Fliesen hergestellt.
Das Erstellen einer solchen Abdeckung ist vergleichs-
weise aufwendig. Im Falle einer Reparatur kann es not-
wendig sein, die Fliesen zu entfernen, was entsprechend
aufwendig ist.
[0003] Zur Vermeidung der genannten Nachteile wird
in der EP 2 166 163 ein Vorwandmontagesystem für Bad-
und Sanitärinstallationen vorgeschlagen. Aus der EP 2
166 163 ergeht allerdings der Nachteil, dass der Sani-
tärkörper immer auf einer durch die Montageeinrichtung
vorbestimmte Höhe montiert werden muss. Gerade bei
Menschen mit körperlichen Beeinträchtigungen, also
beispielsweise älteren Menschen oder behinderten Men-
schen, kann es von Vorteil sein, wenn die Montageein-
richtung auf einer benutzerdefinierten Höhe montierbar
ist. Diese Menschen haben aber das Bedürfnis, dass
Dritte, also beispielsweise Besucher, nicht anhand der
Sanitärinstallation erkennen können, dass eine gesund-
heitliche Beeinträchtigung besteht, weil diese Menschen
dies eher diskret handhaben möchten.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0004] Ausgehend von diesem Stand der Technik liegt
der vorliegenden Erfindung eine Aufgabe zugrunde, eine
Montageeinrichtung für Sanitärinstallationen anzuge-
ben, welche die Nachteile des Standes der Technik über-
windet. Insbesondere soll die Montageeinrichtung auf
verschiedenen Höhen montierbar sein, wobei die Mon-
tagehöhe durch Dritte nicht direkt erkennbar sein soll.
[0005] Diese Aufgabe löst der Gegenstand nach An-
spruch 1. Demgemäss umfasst eine Montageeinrichtung
für einen Sanitärkörper einen Montagerahmen, der Mittel
zum Befestigen des Sanitärkörpers aufweist, am Monta-
gerahmen gelagerten Sanitärarmaturen und eine Abdeck-
ung, welche den Montagerahmen wenigstens frontsei-
tig verdeckt und welche durch einen Begrenzungsrand
begrenzt ist. Weiter umfasst die Montageeinrichtung ein
Blendenelement, mit welchem bei ortsfest zu einem Ge-
bäudeboden montierter Montageeinrichtung ein Spalt
zwischen Begrenzungsrand und dem Gebäudeboden

abdeckbar ist, wobei das Blendenelement bezüglich des
Begrenzungsrandes und/oder bezüglich des Montage-
rahmens einstellbar ausgebildet ist, so dass die Monta-
geeinrichtung bei Verdeckung des Spaltes durch das
Blendenelement auf unterschiedlichen Höhen anordbar
ist.
[0006] Mit anderen Worten kann auch gesagt werden,
dass das Blendenelement bezüglich des Bodens fest an-
geordnet ist und der Begrenzungsrand auf verschiede-
nen Höhen anordbar ist, wobei das Blendenelement zur
Abdeckung eines Spaltes zwischen dem Begrenzungs-
rand und einem Gebäudeboden bei bezüglich des Ge-
bäudebodens ortsfest montierter Montageeinrichtung
dient.
[0007] Hierdurch kann die Montageeinrichtung auf un-
terschiedlichen Höhen montiert werden und der dadurch
entstehende bei verschiedenen Montageorten jeweils
unterschiedliche Spalt kann durch das Blendenelement
überdeckt werden. Folglich nimmt der Betrachter, der die
Montageeinrichtung im montierten Zustand von vorne
betrachtet im Wesentlichen die Abdeckung und das sich
von der Abdeckung zum Gebäudeboden hin erstrecken-
de Blendenelement war. Durch die Blende wird die Mon-
tagehöhe nicht direkt erkennbar, weil  kein Spalt zwi-
schen Montageeinrichtung und Gebäudeboden sichtbar
ist.
[0008] Unter der Ausdrucksweise Sanitärarmatur kön-
nen je nach Sanitärartikel verschiedene Elemente ver-
standen werden. Wenn der Sanitärartikel ein Wasserklo-
sett oder ein Bidet ist, so ist die Sanitärarmatur typischer-
weise ein Spülkasten mit entsprechenden Anschlusslei-
tungen. Im Falle der Anordnung eines Bidets oder eines
Waschtisches umfasst der Sanitärartikel typischerweise
Wasserleitungen etc.
[0009] Bezüglich des zum Gebäudeboden feststehen-
den Blendenelementes kann gesagt werden, dass die-
ses zum Boden fest steht, wobei dann die Abdeckung
mit dem unteren Begrenzungsrand und die Montageein-
richtung zum Blendenelement einstellbar sind. Bei der
Montage wird dabei zuerst das Blendenelement ange-
ordnet und anschliessen die Abdeckung über dem Blen-
denelement montiert.
[0010] Alternativ kann das Blendenelement auch ent-
lang einer Bewegungsrichtung bezüglich des feststehen-
den Begrenzungsrandes bzw. bezüglich der feststehen-
den Abdeckung bewegbar sein, wodurch die Position des
Blendenelementes zum Begrenzungsrand festlegbar ist.
[0011] Die Montageeinrichtung kann bodenstehend
montiert werden, wobei dann Teile, insbesondere Verti-
kalstreben, des Montagerahmens in ihrer Länge einstell-
bar sind, so dass die Montageeinrichtung auf diesen Tei-
len aufsteht. Alternativ ist auch eine Wandmontage denk-
bar, bei welcher die Montageeinrichtung über den Mon-
tagerahmen an einer Wand befestigt wird.
[0012] Vorzugsweise ragt das Blendenelement mit ei-
nem ersten Abschnitt aus dem Zwischenraum zwischen
Montagerahmen und Abdeckung über mindestens einen
Begrenzungsrand der besagten Abdeckung hervor und
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es erstreckt sich mit einem sich dem ersten Abschnitt
anschliessenden zweiten Abschnitt in den besagten Zwi-
schenraum hinein.
[0013] Mit anderen Worten kann auch gesagt werden,
dass das Blendenelement in einem Zwischenraum zwi-
schen Abdeckung und Montagerahmen gelagert wird.
[0014] Vorzugsweise ist das Blendenelement form-
schlüssig und/oder kraftschlüssig am  Montagerahmen
gehalten.
[0015] In einer Weiterbildung der Erfindung umfasst
das Blendenelement mindestens einen Schlitz, wobei ein
mit dem Montagerahmen in Verbindung stehendes Rast-
element mit dem mindestens einen Schlitz eine Rastver-
bindung eingeht, so dass das Blendenelement zum Mon-
tagrahmen feststehend gelagert ist.
[0016] Bevorzugterweise umfasst die Abdeckung we-
nigstens eine den Montagerahmen frontseitig verdeck-
ende und am Montagerahmen befestigte Frontverklei-
dung und wenigstens eine den Montagerahmen seitlich
verdeckende und am Montagerahmen befestigte Seiten-
verkleidung, wobei sowohl Frontverkleidung als auch
Seitenverkleidung einen Begrenzungsrand definieren.
Das Blendenelement verdeckt somit den Spalt zwischen
dem Begrenzungsrand der Frontverkleidung und dem-
jenigen der Seitenverkleidung. Der Begrenzungsrand ist
vorzugsweise ein unterer horizontal zum Gebäudeboden
verlaufender Begrenzungsrand.
[0017] Vorzugsweise umfasst das Blendenelement ei-
nen vorderen Blendenabschnitt und mindestens einen
seitlichen Blendenabschnitt, wobei der vordere Blenden-
abschnitt im Bereich der Frontverkleidung angeordnet ist
und wobei der seitliche Blendenabschnitt im Bereich der
Seitenverkleidung angeordnet ist.
[0018] Besonders bevorzugt endet der seitliche Blen-
denabschnitt mit einem geneigt zum seitlichen Blenden-
abschnitt verlaufenden Halteabschnitt, welcher Teile des
Montagerahmens umgreift.
[0019] Vorzugsweise steht der Montagerahmen mit ei-
nem Sockel in Verbindung, wobei der Sockel im Bereich
des Blendenelementes angeordnet ist.
[0020] Besonders bevorzugt erstrecken sich die Ab-
deckelemente jeweils über die gesamte Fläche des Mon-
tagerahmens, auf welchem die Abdeckelemente auflie-
gen, wobei sich insbesondere die Frontverkleidung und/
oder die Seitenverkleidung über die gesamte Höhe und
Breite bzw. Tiefe des Montagerahmens erstreckt. Somit
wird der Montagerahmen im Wesentlichen vollflächig
durch die Abdeckelement verdeckt und ist von aussen
nicht  sichtbar.
[0021] Weiter umfasst das Abdeckelement ein den
Montagerahmen oberseitig verdeckendes oberes Ab-
deckelement, wobei das obere Abdeckelement vorzugs-
weise einen abnehmbaren Deckel für den Spülkasten
bildet.
[0022] Vorzugsweise sind an der Rückseite der Sei-
tenverkleidung und/oder der Frontverkleidung Bänder
oder Klebstoffstreifen oder Dichtstoffstreifen ange-
bracht, welche gegen den Montagerahmen angepresst

sind und als Dicht- sowie Ausgleichselemente dienen.
Über diese Bänder bzw. Streifen kann überdies auf ein-
fache Art ein Zwischenraum für die Aufnahme des Blen-
denelementes geschaffen werden. Der Zwischenraum
kann aber auch anderweitig geschaffen werden.
[0023] Weitere Ausführungsformen sind in den abhän-
gigen Ansprüchen angegeben.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0024] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung
werden im Folgenden anhand der Zeichnungen be-
schrieben, die lediglich zur Erläuterung dienen und nicht
einschränkend auszulegen sind. In den Zeichnungen
zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Frontansicht einer Monta-
geeinrichtung für Sanitärkörper nach einer
möglichen Ausführungsform;

Fig. 2 eine weitere perspektivische Frontansicht der
Montageeinrichtung nach Fig. 1 auf einer an-
deren Höhe;

Fig. 3 eine weitere perspektivische Frontansicht der
Montageeinrichtung nach Fig. 1 ohne Abdeck-
ungselement;

Fig. 4 eine weitere perspektivische Frontansicht der
Montageeinrichtung nach Fig. 1 in teilweise Ex-
plosionsansicht;

Fig. 5 die Fig. 1 in einer perspektivischen Rückan-
sicht; und

Fig. 6 eine Detailansicht des Details VI nach Fig. 3.

BESCHREIBUNG BEVORZUGTER AUSFÜHRUNGS-
FORMEN

[0025] In den Figuren 1 und 2 wird die Montageeinrich-
tung 1 auf verschiedenen Höhen montiert gezeigt.
[0026] Die Montageeinrichtung 1 weist, wie in der Figur
3 gezeigt, einen Montagerahmen 2 auf, der in an sich
bekannter Weise an einer Gebäudewand 3 befestigbar
ist. Er kann aber auch freistehend vor einer Gebäude-
wand oder freistehend in einem Raum auf einem Gebäu-
deboden 6 aufstehend montiert sein.
[0027] In der vorliegend gezeigten Ausführungsform
besitzt der Montagerahmen 2 zwei im Abstand zu einan-
der angeordnete vertikale Streben 9, die jeweils an einem
oberen Ende mittels einer Horizontalstrebe 10 miteinan-
der verbunden sind. In einem unteren Bereich sind die
beiden Vertikalstreben 9 mit mindestens einer Traverse
11 miteinander verbunden. Diese Traverse 11 dient zu-
dem für die Halterung eines Spülrohres 7, Gewindestan-
gen 4, und eines Abgangsbogen 8. Ein hier nicht gezeig-
ter Sanitärkörper, insbesondere eine Klosettschüssel ist
am Montagerahmen 2 mit zwei im Abstand zu einander
angeordnete und an der Traverse 11 befestigte Gewin-
destangen 4 befestigbar. Weiter ist am Montagerahmen
2 unterhalb der Traverse 11 ein Sockel 12 angeordnet.
Letzterer wird in den Figuren 4 und 5 gezeigt. Alternativ
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kann auch ein anderer Sanitärkörper mit den Gewinden-
stange 4 befestigt werden, wobei dann Spülrohr und Ab-
gangsbogen durch andere Sanitärarmaturen ergänzt
oder ersetzt werden können.
[0028] Im Montagerahmen 2 ist ein Spülkasten 5 ge-
lagert, an dem das Spülrohr 7 angeschlossen ist. Der
Spülkasten 5 kann wie üblich ausgebildet sein und ist an
eine Wasserleitung angeschlossen, die zum Einleiten
zum Spülwasser mit einem hier nicht näher gezeigten
Einlaufventil verbunden ist. Die Spülauslösung erfolgt in
bekannterweise durch Betätigen einer hier nicht gezeig-
ten und im Spülkasten 5 gelagerten Ablaufarmatur. Über
den Abgangsbogen 8 wird der Inhalt des Sanitärkörpers
bei Spülung der Abwasserleitung zugeführt.
[0029] Der Montagerahmen 2 kann aber auch anders
als derjenige in den Figuren gezeigte ausgebildet sind.
[0030] Von den Figuren 1 und 2 ist ersichtlich, dass
der Montagerahmen 2 mit Abdeckungen 14, 15, 26 ver-
deckt wird. Die Abdeckung erstreckt sich dabei wenig-
stens über die Frontseite, an welcher der Sanitärkörper
angeordnet wird. Die Abdeckung umfasst in der vorlie-
genden Ausführungsform eine Frontverkleidung 15, Sei-
tenverkleidungen 14 und ein oberes Abdeckungsele-
ment 26. Eine beispielhafte Abdeckung wird untenste-
hend noch detailliert erläutert.
[0031] Die Abdeckung, hier die Frontverkleidung 15
und die Seitenverkleidungen 14, sind mit einem Begren-
zungsrand seitlich begrenzt. Der Begrenzungsrand trägt
die Bezugszeichen 20,21,22.
[0032] Weiter umfasst die Montagereinrichtung 1 ein
Blendenelement 13. Mit dem Blendenelement 13 lässt
sich der Spalt 33 zwischen dem Gebäudeboden 6 und
dem unteren horizontal verlaufenden Begrenzungsrand
21 verdecken. Der Begrenzungsrand 21 kommt dabei je
nach Montagehöhe des Montagerahmens 1 und somit
der Abdeckung 14, 15 auf unterschiedliche Höhen zu
liegen. Das Blendenelement 13 bildet also einen Ab-
schluss gegenüber dem Gebäudeboden 6. Aufgrund der
Anordnung des Blendenelementes 13 kann die Monta-
geeinrichtung 1 in unterschiedlicher Höhe montiert wer-
den und der Spalt 33 zwischen Gebäudeboden 6 und
Montageeinreichung 1 bzw. den Begrenzungsrändern
der Abdeckungen 14, 15 kann einfach durch das Blen-
denelement 13 verdeckt werden. Somit kann die Monta-
geeinrichtung 1 und letztendlich auch der Sanitärartikel
auf verschiedenen Höhen nach den Bedürfnissen des
Benutzers montiert werden. Gerade bei Personen mit
einer Behinderung oder älteren Personen kann es von
Vorteil sein, wenn der Sanitärartikel bezüglich des Bo-
dens 6 höher montiert wird, wodurch das Aufstehen von
der Sitzposition vereinfacht wird.
[0033] Diese Personen haben zudem das Bedürfnis,
dass das körperliche Gebrechen von Besuchern nicht
direkt durch die Anordnung der Sanitärartikel erkannt
werden kann. Durch die Anordnung des Blendenelemen-
tes 13 ergeht in diesem Zusammenhang den Vorteil,
dass die Montagehöhe nicht direkt auf den ersten Blick
erkannt werden kann.

[0034] Die besagte Höhenverstellung kann von den Fi-
guren 1 und 2 gut erkannt werden. In der Figur 1 liegt die
Montageeinrichtung 1 mit dem Sanitärkörper tiefer als in
der Figur 2. Das  heisst, das Blendenelement 13 deckt
in der Figur 2 einen grösseren Spalt zwischen der Mon-
tageeinrichtung 1 und dem Gebäudeboden 6 als in der
Figur 1 ab.
[0035] Bei der Einstellung der Höhe kann beispielswei-
se die Höhe der Vertikalstreben 9 eingestellt werden.
Vorzugsweise sind diese teleskopierbar ausgebildet. Al-
ternativ kann die Montageeinrichtung 1 aber auch aus
unterschiedlichen Höhen an eine Wand 3 montiert wer-
den.
[0036] Die Abdeckung durch das Blendenelement 13
hat zudem noch den Vorteil, dass kein Staub unter die
Montageeinrichtung 1 gerät. Weiter wird ein optisch an-
sprechbarer Abschluss bereitgestellt.
[0037] Das Blendenelement 13 kommt in einem Zwi-
schenraum zwischen dem Montagerahmen 2 und der
Abdeckung 14, 15 zu liegen. Mit einem ersten Abschnitt
23 ragt das Blendenelement 13 aus diesem Zwischen-
raum über den Begrenzungsrand 21 hervor, so dass die-
ser Abschnitt 23 sichtbar wird. Mit einem zweiten Ab-
schnitt 24 erstreckt sich das Blendenelement 13 teilweise
in einen Zwischenraum zwischen Montagerahmen und
Abdeckung hinein. Dieser Abschnitt 24 ist von aussen
her nicht sichtbar.
[0038] Der Zwischenraum kann auf vielfältige Art und
Weise bereitgestellt werden. Beispielsweise ist es denk-
bar, dass zwischen dem Montagerahmen 2 und der Ab-
deckung 14, 15 ein Dichtband oder eine Klebstoffschicht
vorhanden ist, welche den Zwischenraum bereitstellt.
[0039] Unter Bezugnahme auf die Figuren 4 bis 6 wird
nun die Befestigung des Blendenelementes 13 erläutert.
Das Blendenelement 13 kann formschlüssig und/oder
kraftschlüssig am Montagerahmen 2 gehalten werden.
[0040] In der Figur 6 wird eine besonders bevorzugte
Ausführung gezeigt. Hier weist das Blendenelement 13
zwei parallel zueinander verlaufende Schlitze 25 auf.
Durch die Schlitze 25 ragen Rastelemente 28, welche
mit dem Montagerahmen 2 in Verbindung stehen. Durch
die Paarung Schlitz 25 und Rastelemente 28 wird das
Blendenelement 13 am Montagerahmen 2 gehalten.
[0041] Alternativ ist es auch denkbar, dass auf die Paa-
rung Schlitz und Rastelement verzichtet werden kann,
wobei dann das Blendenelement 13 im Wesentlichen
durch dessen Lage im Zwischenraum zwischen Monta-
gerahmen 2 und Abdeckung 14, 15 gehalten ist.
[0042] Von den Figuren 4 bis 6 kann weiter erkannt
werden, dass das Blendenelement 13 einen vorderen
Blendenabschnitt 16 und mindestens einen, hier zwei,
seitliche Blendenabschnitte 17 umfasst. Der vordere
Blendenabschnitt 16 ist dabei im Bereich der Frontver-
kleidung 15 angeordnet und ragt aus dem Zwischenraum
zwischen Frontverkleidung 15 und Montagerahmen 2
hinaus. Der seitliche Blendenabschnitt 17 ist im Bereich
der Seitenverkleidung 14 angeordnet und ragt aus dem
Zwischenraum zwischen Seitenverkleidung 14 und Mon-
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tagerahmen 2 hinaus.
[0043] Die oben beschriebenen Schlitze 25 sind hier
im seitlichen Blendenabschnitt 17 angeordnet, was den
Vorteil hat, dass die Schlitze 25 im eingebauten Zustand
von vorne fast nicht sichtbar sind.
[0044] Der seitliche Blendenabschnitt 17 endet in der
vorliegenden Ausführungsform mit einem geneigt zum
seitlichen Blendenabschnitt 17 verlaufenden Halteab-
schnitt 34. Der Halteabschnitt 34 umgreift dabei den
Montagerahmen 2, was das Blendenelement 13 zusätz-
lich sichert. Zudem wird ein optisch ansprechender Ab-
schluss bereitgestellt.
[0045] Das Blendenelement 13 ist vorzugsweise als
dünnes Blech ausgebildet, welches durch einen Biege-
vorgang in die passende Form gebogen wird. Unter ei-
nem dünnen Blech wird ein Blech mit einer vorzugswei-
sen Dicke von 0.2 bis 2 mm verstanden. Das dünne Blech
hat den Vorteil, dass keine weiteren Elemente angepasst
werden müssen, um den Zwischenraum zu schaffen.
Das Blech kann ein Aluminiumblech oder eine Stahlblech
sein.
[0046] In den Figuren 4 und 5 wird zudem noch der
Sockel 12 im Detail gezeigt. Der Sockel 12 steht mit dem
Montagerahmen 2 in Verbindung und ist im Bereich des
Blendenelementes 13 angeordnet. Der Sockel 12 dient
im Wesentlichen als Verstärkungselement für das Blen-
denelement 13. Der Sockel 12 könnte zudem mit dem
Boden verschraubt werden.
[0047] Unter Bezugnahme auf die Figuren 3 bis 5 wer-
den nun weitere Merkmale der beispielhaften Ausfüh-
rungsform erläutert. Auf der Horizontalstrebe 10 ist ein
oberes Abdeckungselement 26 gelagert, das den Mon-
tagerahmen 2 von aussen her gesehen verdeckt und zu-
dem einen Deckel für den Spülkasten 5 bilden kann. Das
Abdeckungselement 26 besitzt unterseitig Befestigungs-
elemente, mit denen das Abdeckungselement 26 am
Montagerahmen 2 lösbar befestigt ist. Die Befestigungs-
elemente sind vorzugsweise Rastmittel oder andere ge-
eignete lösbare Befestigungsmittel. Bei der Montage
wird das Abdeckungselement 26 auf den Montagerah-
men 2 aufgerastet. Er kann ohne Werkzeuge vom Mon-
tagerahmen 2 wieder abgehoben werden. Wie ersicht-
lich, erstreckt sich das Abdeckungselement 26 über die
gesamte Breite des Montagerahmens 2. Im montierten
Zustand gemäss Figur 1 und 2 sind vom Abdeckungs-
element 26 eine Oberseite 29 und zwei Seitenflächen 31
und 32 sichtbar. Die Oberseite 29 bildet eine obere
Schmalseite und die Flächen 31 und 32 Teile seitlicher
Schmalseiten. Über der Seitenfläche 32 sind gemäss der
Figur 1 und 2 am Dekorelement 26 zwei Tasten 27 ge-
lagert, die mit der Oberseite 29 und mit der Seitenfläche
32 im wesentlichen bündig ist. Die Tasten 27 wirken je-
weils zur Spülauslösung auf ein im Spülkasten angeord-
nete Betätigungsvorrichtung. Das Abdeckungselement
26 lässt sich vom Montagerahmen 2 abheben, so dass
die Betätigungsvorrichtung für eine Revision von oben
zugänglich ist. Dies gilt ebenfalls für die übrigen im Spül-
kasten 5 angeordneten Armaturen. Das Abdeckungsele-

ment 26 ist insbesondere im Bereich der Oberseite und
der Seitenflächen 31 und 32 mit einem dekorativen Ma-
terial versehen. Dieses kann aus Glas, Kunststoff, einem
Verbundmaterial, Holz oder Stein hergestellt sein.
[0048] Eine weitere Abdeckung wird durch eine Front-
verkleidung 15 gebildet, die plattenförmig ausgebildet ist
und die sich vorzugsweise über die gesamte Höhe und
Breite des Montagerahmens 2 erstreckt. Die Frontver-
kleidung 15 bildet eine vorzugsweise ebene Frontseite
19 sowie einen oberen horizontalen Begrenzungsrand
20, einen unteren ebenfalls horizontalen Begrenzungs-
rand 21 und vertikal sich erstreckende Seitenränder 22.
Der obere Begrenzungsrand 22 deckt eine Frontseite 30
des Abdeckungselementes 26 ab und ist bündig zur
Oberseite 29. Die Seitenränder 22 sind im Bereich des
oberen Randes 20 bündig zu den Seitenflächen 31 und
32. Die Höhe und die Breite der Frontverkleidung 15 ent-
spricht im Wesentlichen der Höhe und Breite des Mon-
tagerahmens 2. Die  Frontverkleidung 15 ist vorzugswei-
se einstückig, sie könnte aber auch aus zwei oder mehr
Teilen zusammengesetzt sein.
[0049] In einem unteren Bereich besitzt die Frontver-
kleidung 15 eine Ausnehmung 18. Diese Ausnehmung
18 dient für den Durchgang des Spülrohrs 7 und des
Abgangsbogens 8. Weitere Ausnehmungen 18 sind für
die Durchführung der Gewindestangen 4 angeordnet.
[0050] Seitlich sind die Vertikalstreben 9 durch eine
weitere Abdeckung mit jeweils einer Seitenverkleidung
14 abgedeckt. Diese Seitenverkleidungen 14 sind mit der
Frontverkleidung 15 und dem Abdeckungselement 26
vorzugsweise bündig. Die Seitenverkleidungen 14 er-
strecken sich vorzugsweise über die gesamte Höhe der
Vertikalstreben 9. Die Befestigung der Seitenverkleidun-
gen 14 erfolgt ebenfalls vorzugsweise mit hier nicht ge-
zeigten Rastelementen. Die Seitenverkleidungen 14
können somit ebenfalls am Montagerahmen 2 lösbar be-
festigt, insbesondere verrastet werden. Die Seitenver-
kleidungen 14 weisen wie die Frontverkleidung 15 eben-
falls einen oberen horizontalen Begrenzungsrand 20, ei-
nen unteren horizontalen Begrenzungsrand 21 und Sei-
tenränder 22 auf. Der obere und der untere Begren-
zungsrand 20, 21 der Seitenverkleidungen 14 sind bün-
dig mit den entsprechenden Rändern 20, 21 der Front-
verkleidung 15.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0051]

1 Montageeinrichtung

2 Montagerahmen

3 Gebäudewand

4 Gewindestange

5 Spülkasten
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6 Gebäudeboden

7 Spülrohr

8 Abgangsbogen

9 vertikale Streben

10 Horizontalstrebe

11 Traverse

12 Sockel

13 Blendenelement

14 Seitenverkleidung

15 Frontverkleidung

16 vorderer Blendenabschnitt

17 seitlicher Blendenabschnitt

18 Ausnehmung

19 Frontseite

20 oberer horizontaler Begrenzungsrand

21 unterer horizontaler Begrenzungsrand

22 seitliche Begrenzungsränder

23 erster Abschnitt

24 zweiter Abschnitt

25 Schlitz

26 Abdeckungselement

27 Tasten

28 Rastelement

29 Oberseite

31 Seitenfläche

32 Seitenfläche

33 Spalt

34 Halteabschnitt

Patentansprüche

1. Montageeinrichtung (1) für einen Sanitärkörper um-
fassend einen Montagerahmen (2), der Mittel (4)
zum Befestigen des Sanitärkörpers aufweist, am
Montagerahmen (2) gelagerte Sanitärarmaturen (5)
und eine Abdeckung (14, 15, 26), welche den Mon-
tagerahmen (2) wenigstens frontseitig verdeckt und
welche durch einen Begrenzungsrand (20, 21, 22)
begrenzt ist, dadurch gekennzeichnet, dass die
Montageinrichtung (1) weiter ein Blendenelement
(13) umfasst, mit welchem bei ortsfest zu einem Ge-
bäudeboden (6) montierter Montageeinrichtung (2)
ein Spalt (33) zwischen Begrenzungsrand (20, 21,
22) und dem Gebäudeboden (6) abdeckbar ist, wo-
bei das Blendenelement (13) bezüglich des Begren-
zungsrandes (20, 21, 22) und/oder des Montagerah-
mens (2) einstellbar ausgebildet ist, so dass die Mon-
tageeinrichtung (1) bei Verdeckung des Spaltes (33)
auf unterschiedlichen Höhen anordbar ist.

2. Montageeinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Blendenelement (13) in ei-
nem Zwischenraum zwischen Abdeckung (14, 15,
26) und Montagerahmen (2) gelagert ist.

3. Montageeinrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Blendenelement
(13) mit einem ersten Abschnitt (23) aus dem Zwi-
schenraum zwischen Montagerahmen (4) und Ab-
deckung (14, 15) über mindestens einen Begren-
zungsrand (21) der besagten (14, 15) Abdeckung
hervorragt und dass sich das Blendenelement (13)
mit einem sich dem ersten Abschnitt (23) anschlies-
senden zweiten Abschnitt (24) in den besagten Zwi-
schenraum hinein erstreckt.

4. Montageinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Blendenelement (13) formschlüssig und/oder kraft-
schlüssig am Montagerahmen (2) gehalten ist, und/
oder dass das Blendenelement (13) mindestens ei-
nen Schlitz (25) aufweist, wobei ein mit dem Monta-
gerahmen (2) in Verbindung stehendes Rastelement
(28) mit dem mindestens einen Schlitz (25) eine
Rastverbindung eingeht.

5. Montageinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch  gekennzeichnet, dass die
Abdeckung (14, 15) wenigstens eine den Montage-
rahmen (2) frontseitig verdeckende und am Monta-
gerahmen (2) befestigte Frontverkleidung (15) und
wenigstens eine den Montagerahmen (2) seitlich
verdeckende Seitenverkleidung (14) umfasst, wobei
sowohl Frontverkleidung (15) als auch Seitenverklei-
dung (14) einen Begrenzungsrand (21) definieren.

6. Montageeinrichtung nach einem der vorhergehen-

9 10 
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den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Blendenelement (13) einen vorderen Blenden-
abschnitt (16) und mindestens einen seitlichen Blen-
denabschnitt (17) umfasst, wobei der vordere Blen-
denabschnitt (16) im Bereich der Frontverkleidung
(15) angeordnet ist und wobei der seitliche Blenden-
abschnitt (17) im Bereich der Seitenverkleidung (14)
angeordnet ist.

7. Montageeinrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der seitliche Blendenabschnitt
(17) mit einem geneigt zum seitlichen Blendenab-
schnitt (17) verlaufenden Halteabschnitt (34) endet,
welcher Teile des Montagerahmens (2) umgreift.

8. Montageeinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der besagte Begrenzungsrand ein unterer horizontal
verlaufender Begrenzungsrand (21) ist, der bei mon-
tierter Montageeinrichtung (1) beabstandet zu einem
Gebäudeboden (6) verläuft, und dass sich das Blen-
denelement (13) aus dem Zwischenraum über den
Begrenzungsrand (21) bis zum Gebäudeboden (6)
erstreckt.

9. Montageeinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Montagerahmen (2) mit einem Sockel (12) in
Verbindung steht, wobei der Sockel (13) im Bereich
des Blendenelementes (13) angeordnet ist.

10. Montageeinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
sich die Abdeckelemente (14, 15) jeweils über die
gesamte Fläche des Montagerahmens (2) erstreck-
en, auf welchem die Abdeckelemente (14, 15) auf-
liegen, wobei sich insbesondere die Frontverklei-
dung (15) und/oder die Seitenverkleidung über die
gesamte Höhe und Breite bzw. Tiefe des Montage-
rahmens (2) erstreckt.

11. Montageeinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch  gekennzeichnet, dass
die Abdeckelemente ein den Montagerahmen (2)
oberseitig verdeckendes oberes Abdeckelement
(26) umfassen, und dass vorzugsweise am oberen
Abdeckungselement (26) wenigstens ein Auslösee-
lement (27), insbesondere eine Taste zum Auslösen
einer Spülung gelagert ist.

12. Montageeinrichtung nach einem der vorhegenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Frontverkleidung (15) eine Ausnehmung (18) mit ei-
nem oberen Rand (18a) aufweist und dass die Front-
verkleidung (15) an diesem Rand (18a) am Monta-
gerahmen abgestützt ist.

13. Montageeinrichtung nach einem der vorhegenden

Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an der
Rückseite (34) der Seitenverkleidung (14) und/oder
der Frontverkleidung (15) Bänder oder Klebstoff-
streifen oder Dichtstoffstreifen angebracht sind, wel-
che gegen den Montagerahmen (2) angepresst sind
und als Dicht- sowie Ausgleichselemente dienen.

14. Montageeinrichtung nach einem der vorhegenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dadurch
gekennzeichnet, dass die Frontverkleidung (15)
und die Seitenverkleidung (14) an ihrer Rückseite
Befestigungsmittel aufweist, die am Montagerah-
men (2) eingehängt oder aufgerastet sind, und/oder
dass das obere Abdekkungselement (26) unterseitig
Rastmittel (28) aufweist, mit denen es abhebbar mit
dem Montagerahmen (2) verrastet ist.

15. Anordnung umfassend eine ortsfest zu einem Ge-
bäudeboden (6) montierte Montageeinrichtung (1)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche und ei-
nen an der Montageeinrichtung befestigten Sanitär-
artikel, wobei mit dem Blendenelement (13) bei orts-
fest zu einem Gebäudeboden (6) montierter Monta-
geeinrichtung (2) ein Spalt (33) zwischen Begren-
zungsrand (20, 21, 22) und dem Gebäudeboden (6)
abdeckbar ist, wobei das Blendenelement (13) be-
züglich des Begrenzungsrandes (20, 21, 22) bzw.
bezüglich des Montagerahmens (2) einstellbar aus-
gebildet ist, so dass die Montageeinrichtung (1) auf
unterschiedlichen Höhen anordbar ist.

16. Verfahren zur Montage einer Montageeinrichtung
nach einem der vorhergehenden  Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass der Montagerahmen
(2) mit den Sanitärarmaturen (5) ortsfest zum Ge-
bäudeboden (6) montiert wird, dass anschliessend
das Blendenelemente (13) am Montagerahmen an-
geordnet wird und dass anschliessend die Abdeck-
ung (14, 15, 26) am Montagerahmen angeordnet
wird.
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